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Editorial

„Alles ist im Fluss“ und „Das Bessere ist der Feind des Guten“ sind allgemeine Aussagen,
die sehr gerne in der Medizin und im medizinischen Sprachgut genutzt werden, um Innovationen
und Neuerungen anzukündigen. Aber ist das tatsächlich so? Natürlich müssen sich die Medizin
und die Medizintechnik immer weiterentwickeln, da wir noch lange nicht mit den Verfahren,
die uns zur Verfügung stehen, zufrieden sein können. Solange es Komplikationen und Therapie-
versagen gibt, solange müssen die Verfahren verbessert und verfeinert werden. In den vergangenen
Jahren wurden hervorragende diagnostische und therapeutische Möglichkeiten der Erkrankung
„Osteoporose“ entwickelt. Eine Fraktur ist oft das erste klinische Anzeichen einer Osteoporose,
welches meistens durch orthopädische Chirurgen behandelt wird. Gerade die osteoporotische
Wirbelkörperfraktur führt zu ausgeprägten Rückenschmerzen, Immobilisierung und Einschränkung
der Lebensqualität.

Die Osteoplastie der Wirbelsäule ist ein sehr hilfreiches Verfahren zur Behandlung der osteo-
porotischen Wirbelkörperfraktur, wenn die Patienten auf eine konservative Therapie nicht positiv
ansprechen. Die Vertebroplastie und die Kyphoplastie haben sich über Jahre als minimalinvasive
Verfahren in der Behandlung etabliert und sind weit verbreitet. Die Nachteile dieser Verfahren
haben sich aber auch in den vielen Jahren der Anwendung gezeigt und wurden in vielen wissen-
schaftlichen Abhandlungen diskutiert. Keine oder inkomplette Aufrichtung des Wirbelkörpers,
der Höhenverlust nach der Deflation des Ballons, Leckagen des Zements, Verwendung niedrig-
visköser Zemente, eingeschränkte Anwendbarkeit in schwierigen Situationen, schlechte Steuer-
barkeit der Zementapplikation und Anschlussfrakturen stellen immer noch die größten Probleme
bei diesen Verfahren dar. Gerade die Erfahrung mit den etablierten Methoden und den daraus
entstehenden Problemen führte zur Weiterentwicklung und zur Verbesserung. In den vergangenen
Jahren sind verschiedene Systeme in den Markt eingeführt worden, die eine größere Sicherheit und
eine einfachere Anwendung versprachen. Viele Systeme hatten theoretische Vorteile, konnten die
Erwartungen aber nicht erfüllen. Durch die Einführung der Radiofrequenz-Kyphoplastie steht uns
Anwendern ein neues innovatives Verfahren zur Verfügung, mit dem viele Kollegen bereits längere
Zeit Erfahrungen sammeln konnten.

In den vorliegenden Abhandlungen zu den neuen Perspektiven in der Therapie von osteoporotischen
Wirbelkörperfrakturen gehen verschiedene Autoren auf das Problem der minimalinvasiven
Therapie ein und berichten über ihre Erfahrungen mit dem neuen Verfahren. Alle Autoren sind
Anwender von Kyphoplastien und vergleichen ihre langjährigen Erfahrungen mit dem neuen inno-
vativen Verfahren. Hier wird besonderes Augenmerk auf die Anwendbarkeit in der täglichen Rou-
tine gelegt und darüber berichtet.

Mein Dank gilt den sehr engagierten orthopädisch-unfallchirurgischen Autoren, die ihre Erfahrungen
und ihre wissenschaftlichen Ergebnisse in den vorliegenden Artikeln zusammengefasst haben.
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Prof. Dr. med. A. A. Kurth

Direktor der Klinik für Orthopädie und orthopädische Chirurgie
Universitätsmedizin Mainz
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